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Borausrezahlang .
VonzjLhrllch bier 8 ff. , bolrjthr -
lich 1 ff. , durch die Noft im <Kr«j -

trrzogihum Bade» 8 ff. 10 ?e
und 4 ff. lk kr.

EtnrüAäÄtzKtzrBSHr .
Li « Gespaltene Pctitzeile »de«

deren Rau « 4 kr.
Briefe und Gelder franko.

Nr. 2SL . Donnerstag , den 17 . September L8MK .

Baden
* Karlsruhe , 17 . Sept . Ihre königliche Hoheit die Großherzogin sind

gestern Nachmittag mit Ihren Hoheiten dem Erbgroßherzog , dem Prinzen
Friedrich und der Prinzessin Alcrandrine von hier nach Schwetzingen ab¬
gereist .

Deutsche Bundesstaaten .
Bayern . Ein aus Nürnberg vom 10 . Sept . datirter Armeebefehl ent¬

hält in 5 Bogen und 18 Paragraphen verschiedene Beförderungen , Versetzun¬
gen , Ernennungen , Pensionirungen und Karakterisirungen . Der Generallieu¬
tenant , Gencraladjutant und Kommandant der ersten Armeedivision , Karl
Graf zu Pappenhcim , ist zum Fcldzeugmeister , der Generalmajor und Briga¬
dier der dritten Armeedivision ( Nürnberg ) , Frhr . v . Seckendorfs , zum General¬
lieutenant und Kommandanten der ersten Armeedivision ( München ) , Oberst v .
Lesuire vom Infanterieregiment Erbgroßherzog von Hessen zum Generalmajor
und Brigadier der zweiten Armeedivision ( Augsburg ) , befördert worden . Zu
Obersten avancircn 8 Oberstlieutenante ; zu Oberstlieutenanten 1t Majore ;
zu Majoren 8 Hauptleute und vier Rittmeister ; zu Hauptleuten erster Klasse
17 Hauptleute zweiter Klasse ; zu Rittmeistern 5 Obcrlieutenante ; zu Haupt -
leutcn zweiter Klasse 25 Oberlientenante ; zu Oberlientenanten 35 Unterlieute -
nante der Infanterie , 9 der Kavallerie , 2 der Artillerie ; zu Unterlien -
tenants 36 Junker der Infanterie , 8 Junker der Kavallerie , 4 Junker der Ar¬
tillerie und ein Kondukteur im Jngenieurkorps ; zu Junkern 20 Kadetten und
Unteroffiziere der Jnfaxterie , 4 der Kavallerie und 2 der Artillerie ; sodann
folgen Beförderungen im Sanitäts - und Administrativpersonale . Penstonirt
werden : der Generallientenant Frhr . v . Sarny , Stadt - und Festungskomman -
dant iil Würzburg , der Oberst Frhr . v . Podewils vom Chcvaurlegersrcgiment
Kronprinz , 5 Hauptleute ( 3 mit Majorskarakter ) . Ernannt : Generalmajor
v . Baur znm wirklichen Chef dcS Generalqnartiermeisterstabs ; Oberst v . Hetzen¬
dorf zum Stadt - und Festnngskommandanten in Würzburg . Karakterisirt wer¬
den : der Oberst ü in 8uits Graf v . Mcjan , als Generalmajor ; der peusio -
nirte Oberstlieutenant von der Mark als Oberst ; der Major und Flngcladjn -
tant Graf v . Saporta als Oberstlicukcnant .

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 5 . Sept . Leider ist von den
Ergebnissen , welche bis jetzt unsere Herbstmesse gehabt hat , noch nichts Erfreu¬
liches zu berichten . Die englischen Fabrikherren haben einen schlimmen Streich
gespielt . Sie schlagen ihre Fabrikate , welche sie durch eigene Reisende ' und
Kommissionäre nach allen Gegenden hin anbietcn lassen , ü tont prix los ; na¬
mentlich führen sie dieses Manöver in Twisten aus ; ihre Absicht gebt dahin ,
den deutschen Fabriken durch übermäßige Wohlfeilheit einen Stoß zu versetzen .
Die Rückwirkung dieser Operation änffert sich in sehr empfindlicher Weise auf
unserer gegenwärtigen Messe : die Zahl der Käufer , welche sich eingefunden
haben , ist äusserst beschränkt . Die Stille in den Großgeschäften ist wahrhaft
drückend , fast schwül , wie am Vorabend einer oder der andern Katastrophe ;
eine gesteigerte inländische Konkurrenz muß freilich mit in Betracht gezogen
werden . ( L . A . Z . )

Sachsen - Weimar . Weimar , 10 . Septmbr . In aller Eile die für
Thüringen höchst erfreuliche , für Deutschland wichtige Nachricht , daß Preußen
die Anträge deS Vereins der sächsischen Herzogthümer , die Eisenbahn von Halle
nach Frankfurt betreffend , angenommen hat . Wir werden also die Bahn an
Weimar vorüber bekommen . Es herrscht hier allgemeine Freude darüber .
Vorläufige Bodenuntersuchungen , Messungen rc . sind schon seit einigen Wochen
in unfern Gegenden angestellt worden . So haben wir denn auch die größere
Wahrscheinlichkeit der Südnordbahn durch unsere Länder . ( A . Z . )

W ürttemberg . Ulm . Unser erstes vaterländisches Scheibenschießen
begann mit einem Zuge vom Rathhanse auf die Schießstättr . Durch die al -
terthümliche Kleidung der Herolde , Schützen und Zieler , kurch Fahnen und
Ehrenpreise gewährte derselbe einen malerischen Anblick und wurde durch die
Begleitung unseres stattlichen bürgerlichen Jägerkorps noch mehr gehoben . Un¬
sere Phantasie konnte sich leicht in die Vorzeit der alten Reichsstadt Ulm ver¬
setzen . Sind auch diejenigen Bürger größtentheils ausgestorben , welche nicht
nur das als ein hohes und thcnres Gut geachtete Bürgerjagen vielfach be¬
nützt , sondern auch in dem Jagdbezirke der Aelterherren,c . manchmal gewildert
haben ; lebt auch von denjenigen nur noch ein kleines Häuflein , welche ähnli¬
che Feste in der Reichsstadt gefeiert , so ist doch die Schützenfreude unter den hie¬
sigen Bürgern noch keineswegs ausgestorben . Sie pachten die kleine freie
Pürsch der Stadt um das Dreifache des Wcrthcs und halten ihre Schießübun¬
gen regelmäßig auf der alten Schießstätte . Der industrielle prosaische Sinn be¬
trachtet freilich solche Freuden mißfällig : , ,Wie kann man Zeit , Pulver und
Blei auf solche Weise vergeuden ? " Allein das Gefühl der Stärke und Kraft ,
das aus dem Gebrauche der Waffen und ans dem Leben unter freiem Himmel

Feuilleton .

Mehemed Ati .
Von dem deutschen Reisenden Major v . Heilbronner .

(Forts .) Mehemed bleibt stets Türke , man mag ihm Philanthrop . Gesinnungen
unterschieben so viel man will . Er weicht nur der Nothwendigkeit und Gewalt ,
und wird sich niemals mit dem begnügen , was man ihm gibt , sondern stets nach
mehr streben , und dieses Mehr ist der Thron von Konstantinopel . Seine vorherr¬
schende Idee ist ein arabisches Reich , und seine Verblendung läßt ihn ganz verken¬
nen , daß der Besitz Syriens und Arabiens sein Untergang seyn wird , während er
mit dem reichen Aegypten allein eine dauerhafte Dynastie hätte begründen können .
Die Natur weist Aegypten auf den Feldbau hin , und dieser kann acht Millionen
ernähren . Anstatt ihn zu fördern , entzieht ihm Mehemed Ali die arbeitenden Hände ,
und eben jetzt kam wieder Befehl nach Kairo , Hotz für drei neue Kriegsschiffe bei¬
zuschaffen . Die Verhöhnung alles Eigenthumsrechts erstreckt sich besonders auf
das einzige Transportmittel Aegyptens , auf die Nilbarken . Als ich in Kairo war ,
wurden alle Privatbarken zum Transport des erpreßten Getreides in Beschlag
genommen , und das Resultat war , daß sie alle verlassen und zum Verkauf ausge¬
boten wurden . Dies ist ein Hauptgrund , weshalb das Ressen in Aegypten so theuer
ist, da Niemand mehr Lust hat , Barken auszurüstcn , um sie hernach der Regierung

sich bildet und nährt , hat auch seinen Werth : die Welt kann Männer von
Ausdauer , Mnth und Entschlossenheit nicht entbehren . Die vielen Edellente
verliehen durch ihre Anwesenheit dem Feste großen Glanr . Sie sind meistens
im Gefolge ihrer Beamten und Forstbedienten erschienen , nach patriarchalischer
Sitte , welche auch den Diener an der Freude des Herrn persönlichen Anthcil
nehmen läßt . Sie haben Geld und den köstlichsten Wöin nicht geschont , und
durch ihre äußerliche Erscheinung — i » der grauen Jacke mit dem grünen
bescherten Hut des Gebirgsjägers — das erfreulichste Bild gegeben . Daneben
haben alle Stände aus der Stadt , aus der Nähe und Ferne , namentlich auch
aus Bayern , bis von München , am Schießen Thcil genommen . Jeder Schütze ,
sey er Edelmann oder Bauer , Gewcrbsmann oder Beamter , hat die gleiche
Absicht , das gleiche Ziel , die gleiche Lust . Tausende von reinlichen , wohlge¬
kleideten und lebensfrohen und schöne » Menschen strömten bei dem günstigen
Wetter der Schießstätte zu ; die weiten , freundlichen Räume der Friedrichsau ,
die Restaurationen aller Art boten Jedem Unterkommen und Erfrischung ; die
Unternehmer des Festes , die Beauftragten der Stadt , ihre Bewohner überhaupt ,
suchten überall förderlich und den Fremden gefällig zu seyn . Wohlwollen und
Theilnahme bleibt aber nie unerwidert , und so soll man beschlossen haben , bald
wieder ein Schützenfest in Ulm zu feiern . Das Festschießen dauerte vom 23 .
bis 28 . Aug . , dabei wurden von beiläufig 300 Schützen auf 14 Scheiben für
viele tausend Schüsse eingelegt 9220 fl . 42 kr . , zum voraus war von den an¬
gemeldeten Schützen bezahlt worden 575 st . 12 kr . , zusammen 9795 fl . 54 kr . ,
welche Summe nach Abzug eines Theils der Kosten als Gewinnste verthcilt
worden . ( S . M . )

— Die Manövers des 8ten deutschen Armeekorps in Heilbronn , den 11 . u .
12 . Sept . Die Kriegsübungen des vereinten 8ten Armeekorps haben schön
begonnen und erzeugte » vorzugsweise gestern den 11 . und heute den 12 . Sept .
in der Stadt Heilbroun ein sehr bewegtes Leben . Zwar haben wir bei dem
großen Gesangsest den 8 . Juni dieses Jahr von der damals durch die prächtig¬
bunte und grünende Häuserzierde gleichsam in einen Blumengarten und Lust -
wald verwandelten Stadt ein unvergeßliches Andenken mitgenommen , aber die
jetzigen Tage in Heilbroun hatten wieder ein eigenthümliches und von damals
wesentlich verschiedenes Gepräge . Mir den hohen Souveränen , ihrem Gefolge ,
dem Generalstab und mehreren Regimentern der drei vereinigten Heere von
Baden , Hessen und Württemberg sind fremde Offiziere , Generale und Prinzen
ans fast allen deutschen und angränzenden Länder », am zahlreichsten aus Preu¬
ßen , hier eiugetroffen , und es mar in der That höchst interessant , die Militär -
uniformen von England , Frankreich , Rußland , Dänemark , den Niederlanden ,
Sardinien und der Schweiz , so wie das Kostüm ungarischer Husaren neben
denen aus Deutschland beisammen zu sehen . Die Stadt hatte alles gethan
und kein Opfer gescheut , ihren hohen und seltenen Gästen eine würdige Auf¬
nahme zu bereiten , und was irgend mangelhaft war , ist zuvor ansgebcssert ,
geebnet und verschönert , viele Häuser neu verblendet worden . Die Stadtthore
waren militärisch dekoiirt , und die Begierde , gestern das angekündigte Feuerwerk
und heute den Neckarübergang und das erste Zusammentreffen der beiden Heere
zu sehen , zog viele tausend Fremde jeden Ranges , Standes , Geschlechts und
Alters znm Lheil aus weiter Ferne herbei . Schon am Vorabend , noch mehr
am Morgen des 1t . begann , wie eine Wallfahrt , das Zuströmen auf allen
Seiten ; daS Landvolk blieb , der Erntegeschäfte ungeachtet , so wenig zurück ,
als die Mittlern und höher » Stände , und aus dem Zabergän , ans dem Weins¬
berger Thal , aus dem Hoheulohcschcn , abwärts von Gartach , Wimpfen und
Neckarsulm , auswärts von Flein und Sontheim her zog es karavaneuwcise zur
Stadt herein . AuS dem Odenwald her hörte man in Bürg und Neuenstadt
schon von Mitternacht an Wagen um Wagen Heilbronn zu eilen , denn unsere
badischen Nachbarn trieb der patriotische Wunsch , Zeugen von den Leistungen
ihrer vaterländischen Krieger zu seyn , und an den weißen Säcklein am Arm
der Landleute von Mosbach und Ebelbach her sah man , sie haben sich mit
Mundvorrath auf beide Tage versehen . Die Gasthöfe , Wirthshäuser und
Schenken , so viel ihrer sind , vermochten bei Weitem nicht , die ankommeude
Menschenmenge zu beherbergen und , wie wir gehört haben , sind viele Menschen
unter freiem Himmel übernachtet , denn die Nacht war äusserst mild , und Vor¬
nehmere haben häufig in ihren Chaisen auf den Straßen kampirt . Den 11 . ,
Vormittags , besuchten viele Fremde den Kanal , wo lustig die Wimpel zahlreicher
Schiffe flaggten . Andere bestiegen den Wartberg , um den Kriegsschauplatz zu
überblicken . Andere besahen sich die öffentlichen Plätze und Gärten , oder durch¬
zogen die Alleen , oder fanden Eingang in Privatgärtcn , worunten wir nament¬
lich den Garten der Schäufelen ' schen Papierfabrik als ein eigentliches Pracht¬
stück unter Hcilbronns Gartenanlagen nennen und die freundliche Oeffnung
desselben für besuchende Fremde rühmen müssen . DeS Nachmitt , wogte immer
dichter u . bunter das Menschengedränge durch die Straßen der Stadt ; bald aber
füllten sich der Exerzierplatz neben den Pappelalleen auf der Westseite der Stadt

unentgeldlich zum Gebrauch hinzugcben . Man nennt Ibrahim als die Ursache die¬
ser drückenden Maaßregel , allein ihn kann man weniger anklagen , da er noch
nicht Regent ist .

Mehemed baut eine Niesenflotte , die aber dem Handel nichts nützt ; er baut
Kriegsschiffe und vertilgt die Handelsmarine . Sein alles auf 's Aeufferste treiben¬
der Fiskus legt Auflagen auf alle Lebensqucllen und verschwendet die Schätze deS
Landes zu wahnsinnigen Vergrößerungsplanen , anstatt Dämme , Brücken , Kanäle
und hydraulische Verbesserungen auszuführen , die bei der stets wachsenden Höhe
deS Bodens immer nöthiger werden . Und er läßt den Hauptgrundsatz der Herrscher
Aegyptens , nur Steuern in Produkten zu erheben , immer mehr aus dem Auge .
Er sorgt auf keine Weise für die Erziehung seines Volks , und nicht einmal für
dessen physische Bedürfnisse . Baumwolle und Zuckerrohr führte er nur für seine
Zwecke ein . Aegypten würde alles Hervorbringen , mittlerweile pflanzt man nicht
einmal Kartoffeln .

Man kann nicht läugnen , daß Mehemed Ali durch die Einführung europäischer
Heerverfassung seinem Volk einen mächtigen Impuls gegeben , und ihm den Wahn
der Ueberlegenheit über Fremde gegeben hat . Da er hierin mehr das Wesen , als
die Form angenommen , so steht er weit über seinem Nebenbuhler , dem verstorbenen
Sultan , und nachdem der Erfolg seine Waffen gekrönt , so ist dieser Schritt der
Reform mächtig in 's Leben gedrungen . Allein seine Zwecke sind nur der Unab¬
hängigkeit und Vergrößerung geweiht , und alle Mittel , die er dazu anwandte , haben



und die aufgebauten Tribünen an , wo die Tausende mit steigender Ungeduld
des in seinen großartigen Vorbereitnngen so viel versprechenden Feuerwerks
harrten ! Endlich ertönte die Trompete , das Zeichen der Ankunft des Königs ,
des Großhcrzogs von Baden und des Erbgroßhcrzogs von Hessen , und den 2 t

Kanonenschüssen folgte nun , begleitet von den Tönen der herrlichsten Militär «

musik , eine Reihe wahrhaft wundervoller und entzückend schöner Darstellungen ,
worunter besonders der gothische Tempel mit seinem , die Namenszüge der drei
Souveräne strahlenden Perlenglanze — mitten unter den rechts und links und
rückwärts brausenden Schmärmerkästen und Kreuzfeuern ein gar milder und

lang andauernder Anblick ! — sodann die Fontänen , Pyramiden u . Palmbänme ,
und ausser der Sonne zwischen Rosen insbesondere die vielen hoch in die Lüfte
steigenden Raketen mit ihrer vielfarbigen Sternenaussaat * ) den meisten und

lautesten Beifall erhalten haben , während die Zuschauermenge von dem furcht¬
bar schonen Austritte einer Festungserplosion sich zur höchsten Bewunderung
hingerissen sah . May hätte nur Augen genug wünschen mögen , um sich an
all diesen überraschend « prachtvollen Erscheinungen satt zu weiden . Bei der

Heimkehr war die ganze Neckarbrücke illuminirt , und an dem Portal glänzten
unter militärischen Emblemen die Wappen von Hessen , Baden und Württem¬

berg . Am 12 . war Alles früh in Bewegung , den Auszug der Truppen zu
besehen . Um 9 Uhr begann die Kanonade am Neckar unweit Bökingcn . Die

Operationen dieses Tages sind mit vieler Schnelligkeit , Gewandtheit und Prä¬
zision ausgeführt worden . Die Schlagung einer Schiffbrücke im Angesichte
des Feindes war in etwa 20 Minuten vollendet , und ein höchst sehenswerther
Anblick war der Neckarübergang des ganzen Neckarkorps , besonders von dem

jenseitigen Ufer aus , beobachtet . Denn eben hier , auf der bökingcr Seite ,
hatte man nicht nur die hohen , dicht mit Menschen besetzten Uferwände deS
Neckars , sondern auch den fernen Hintergrund bis zum Zusammentreffen der

fleiner und sontheimer Straße vor sich , und sah in langen Zügen , Lanzen und

Bajonnctte im Sonnenschein glänzend , und von Ferne an den wehenden Fah¬
nen die Farben von Hessen , Baden und Württemberg kennend , die Regimenter
die Höhen herab , über den Strom , dem Feinde entgcgcnziehen . Auch an
einem tragt - komischen Intermezzo ( eS war ein mit 12 Herren umstürzender
Nachen ) fehlte cs nicht . Sämmtlich tauchten sie in einem Augenblick unter ,
kamen aber mit dem Verlust einiger Brillen und Stocke glücklich an ' s Ufer .
Einen Beweis , wie gefahrlos der Kriegssturm vorüberging , gab ein Musen¬

sohn , der , gelagert auf einem Vorsprung des Jaumann ' schcn Gartens , mit¬

ten auf dem Kriegsschauplätze , unter Pelotonfeucr und Kanonendonner , ent¬

schlafen war und der süßen Ruhe genoß . Von den fremden Waffengattungen
erregten die badischen Dragoner und die hessische leichte Kavallerie die beifäl¬
ligste Aufmerksamkeit . Die Felder wurden äusserst geschont . Von der Kano¬
nade bei Frankenbach zurückgekehrt , hatten sämmtliche höheren Offiziere des

Armeekorps die Ehre , zur königl . Tafel im Saale des Aktiengartens von Heil¬
bronn geladen zu werden . Während derselben überbrachte eine Deputation
der Weingärtner ein Erzeugniß ihrer Weinberge , eine aus schwarz , roth und weiß
zusammengesetzte kolossale Traube . Des Abends war die ganze Allee beleuchtet .
Den Beschluß des Tages machte im Gasthof zum Falken ein Ball . Auf den

Sonntag Abend ist Sr . Maj . dem Könige zu Ehren ein Fackelzug vorbereitet ,
woraus der Gesangverein eine Abeudmusik bringt . Die Truppen ziehen morgen
ab , und das Hauptquartier wird nach Sinsheim verlegt . ( S . M . )

Frankreich .
Paris , 6 . Sept . Zuverlässige Zeugen versichern , daß die französische

Armee in diesem Augenblick nicht 15,000 Pferde besitze , die fähig seyen , einen

Feldzug mitzumachen . So sieht man sich denn genöthigt , seine Zuflucht von
Neuem zu Deutschland zu nehmen . Wir glauben unfern Pferdezüchtern einen

Dienst zu erweisen , wenn wir die kontraktmäßigen Preise , welche die Regierung
ihren Lieferanten zahlt , zur öffentlichen Kenntniß bringen . Diese sind folgende :
Für schwere Kavalleriepferdc , 1 Meter 542 — 597 Millimeter hoch , 780 Fr . ;
Dragonerpferdc , 1 Meter 515 — 541 Millimeter hoch , 650 Fr . ; leichte Ka -

vallcriepferde , 1 Meter 475 — 5t5 Millimeter hoch, 580 Fr . ; Arrillerie Pferde ,
1 Meter 488 — 541 Millimeter hoch , 550 Fr . Der Durchschnittspreis jedes
Pferdes ist hiernach 640 Fr . , von denen mau etwa 140 Fr . Transportkosten
und Eingangszoll und ausserdem einige billige Prozente abziehcn muß , um den

Preis zu finden , welchen der abgeschlossene Kontrakt dem Lieferanten dem Pferde¬
züchter zu zahlen gestattet . ( L . A . Z . )

«r . Paris , 13 . Sept . Man liest in den beiden ministeriellenAbendblät -
tern : „ Die Negierung hat den Generalltentenant Bode de la Brunerie , Prä¬
sident deS BefestigungsauSschuffcs , und unter seinen Befehlen den General vom

JngenieurkorpS , Vaillant , so wie die Obersten Dupan , d'Aigremont und Noi -

zet bezeichnet , um die Befestigungsarbeiten von Paris zu leiten . Diese Maaß -

regel , deren Vollziehung sofort durch die Mitwirkung des,Ministers des Krie¬

ges und der Staatsbauten beginnen wird , war die unumgängliche Ergänzung
der Organisirung von Frankreichs Streitkräften . Die Regierung hätte den

ganzen Umfang ihrer Pflichten nicht erfüllt , wenn sic diese wichtige Sorgfalt
vernachlässigt hätte . Das angenommene FortifikationSsystem ist dasselbe , wel¬
ches am 29 . April 1836 von der ernannten Kommission der allgemeinen Ver -

theidigung , um den VerthcidigungSplan des Königreichs bestimmt festzusctzen ,
angenommen worden . Diese aus Generalen jeder Waffengattung znsammen -

*) Man sah diese ganz deutlich in vielen umliegenden Orten , auf eine Entfernung von
mehreren Stunden , in Besigheim . Löwenstein ic . und selbst weiter entfernr bi«
Degerloch , Solitude ic .

gesetzte Kommission hat ihre Arbeit den 16 . Mai d . I . beendigt und vorgelegt .
Nach diesem System wird eine regelmäßig aufgeführte Einschließung ( envointe )
mit Basteien , mauerfester Böschung ( s8ourps ^ muoounerie ) , Gräben und
Feldbrustwehren ( Slaci «) Paris und seine Vorstädte umgeben , und das Drei¬
fache der gegenwärtig bebauten Oberfläche enthalten können . Sie wird unge¬
fähr die Linie verfolgen , welche die einzelnen Forts ( » korts »It - lAvIlä « « , die

einst so viel Aufsehen und Mißtrauen erregten . Anm . deS Einsenders ) nach ei¬
nem der früheren Plane einnehmen sollten . Sie wird den Verwaltungsum -
gränzungen nach der jetzt bestehenden Freiheit der Kommunikation nicht in den
Weg treten . Sie wird gegen die Batterien des Feindes durch äussere Werke ,
sämmtlich von Paris weiter entfernt , als das Fort Vincennes , beschützt wer¬
den . Diese Werke sollen die erste Vertheidigungslinie bilden , sie werden den
Feind in einer hinreichenden Entfernung von Paris zurückhalten , um die Wir¬
kungen des zündbaren Wurfgeschosses unmöglich zu mache » . Dieser Plan , der
alle Vortheile der früher von de » Kunstverständigen vorgeschlagenen Systeme
vereinigt , wurde einige Monate vor den gegenwärtigen Begebenheiten entwor¬
fen . Durch ihn werden die Hauptschwierigkeitcn gelöst , er beschützt Paris ge¬
gen jede äussere Gefahr , macht besonders eine Belagerung unmöglich , indem
er dem Feinde jede Hoffnung benimmt , ein so umfassendes Festungswerk wcg -
zunehmen . Er ist dazu bestimmt , auf die Politik von Frankreich einen beträcht¬
lichen Einfluß auszuüben ; denn er setzt das Land ausser der Gefahr , von wel¬
cher es im Falle eines allgemeinen Kriegs bedroht werden konnte . Er wird
mit den schönen zu Lyon schon ausgcführten Arbeiten zwei große Widerstands -
mittcl auf den beide » wichtigsten Punkten des Staatsgebiets darbieten . In¬
dem er Frankreich eine ungeheure Stärke verleiht , vermehrt derselbe die AuS -
sichten des Friedens und vermindert die Aussichten des Kriegs ( il auKments
Ie8 olinllov « äk psix ot liiininuo Iv8 vIinnoe8 cke Kuerro ) ." Alle Blätter
besprechen diese äusserst wichtige Maaßregel ; der „ Constitutivnnel " meint gar ,
dieselbe werde die vier Unterzeichneten Mächte von der Ausführung ihres Pla¬
nes zurückhalten . Ucbrigens findet der Befestigungsplau allgemeinen Beifall .
— Der „ UniverS " enthält folgendes Schreiben aus Rom vom 4 . Sept . : Wir
erhalten einen Brief aus dem Orient , durch welchen wir erfahren , daß ein aus
türkischen und englischen Truppen zusammengesetztes Korps von 10,000 Mann ,
welches auf der syrischen Küste eine Landung versuchen wollte , von der franz .
Flotte Widerstand erfahren hätte , und daß in einem Seekampfe 2 engl . Schiffe
in den Grund gebohrt worden seyen . ( Diese Neuigkeit verdient wenig Glau¬
ben . Anm . des Einsenders . ) — Gestern Stacht ist hier in Paris mit der Di¬
ligence von Rennes , unter Begleitung von 2 Gendarmen , ein junger , der ge¬
heimen Gesellschaft der „ Travailleurs " angehörender Advokat eiiigetroffen , und
als einer Verschwörung bezüchtigt , in ' s Gefängniß gebracht worden . Dieser
Advokat nennt sich Blaise und ist ein Neffe des berühmten Abbv de la Mennais .
— Ein Ovpositionsblatt stellt die Behauptung auf , die ministerielle Presse
habe seit dem 1 . Sept . 300,000 Fr . gekostet . — Ein junger Kaufmannsschrei -
bcr in der Rue St . Martin soll bei der letzten Emeute eine bedeutende Rolle
gespielt habe » ; er ist in Verhaft genommen worden , weil bedeutende Schriften
bei ihm entdeckt worden seyn sollen . — Die eben erscheinende „ Revüe de Pa¬
ris " enthält nichts von Bedeutung , nur meint der Berichterstatter , daß Kom¬
modore Napier ganz nach seinen Vorschriften zu Werke gegangen sey.

*r . Toulon , 8 , Sept . Der „ Castor " wird mit Depeschen an den Grafen
Pontois und den Gegenadmiral Hugo » nach der Levante abgehen . Das Mi¬
nisterium hat Befehl ertheilt , mit der Flottmachuug neuer Fregatte » innc zu
halten , indem die in Bereitschaft stehenden für den Seedienst mehr als hinrei¬
chend seyen . Seit 5 Monaten hat die Matrosenaushebung nicht mehr als die
Zusammenbringung von 570 Mann zur Folge gehabt . Der „ Ocean " soll, heißt
es , bald die Flagge des Admirals Bandin auspflanzeu . Der „ Scipio " wird
für einen Botschafter ( welchen ?) in Bereitschaft gehalten .

Man schreibt aus Belfort : „ Die Befestigungsarbeiten unserer Stadt , welche
etwas nachgelassen , haben von Neuem begonnen . Eine ziemlich beträchtliche
Anzahl Arbeiter ist seit einigen Tagen an den Werken beschäftigt , welche den
Eingang des verschanzten Lagers zwischen dem Fort von Motte und demjenigen
der Iustice bilden sollen . Der kürzliche Besuch eines Inspektors des Geniewe¬
sens ist ohne Zweifel die Ursache der Wiedervornahme dieser Arbeit und der
Verdoppelung der Thätigkeit , womit man dieselbe betreibt . " ( Elf . )

Großbritannien
London , 11 . Kept . Aus Dover schreibt man vom 9 . d . : „ Diesen Abend

ist ein Kurier von ' Konstantinopel mit Depeschen für das Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und mit der Ratifikation des für die Regulirung der
orientalischen Frage abgeschlossenen Vertrags der Mächte von Seite der otto -
manischen Pforte eingctroffen . Die Reisenden des Paketbovts von Calais
berichten , daß von der französischen Regierung Befehle ertheilt worden seyen ,
Calais und Dünkirchen in Vcrtheidigungsstand zu setzen. " (Der „ Globe " hält
cs für wahrscheinlich , daß die angeordneten Arbeiten sich auf einige Ausbesse¬
rungen beschränken ; offenbar sey aber jene Nachricht nicht beachtenswerth , wenn
man darin eine Andeutung des Entschlusses der französischen Regierung , eine
feindselige Haltung anzunehmen , erblicken wolle . ) — Lieutenant Stokes , Of¬
fizier auf dem Schiffe Beagle , das vor einiger Zeit zur nähern Erforschung der
Küsten von Neuholland abgesandt worden , schreibt vom Bord dieses Schiffes
ä . cl . Schwanenfluß , 24 . Februar : „ Wir dürfen uns zu unserer Kreuzung an
der Nordwestküste von Neuholland alles Glück wünschen , denn wir haben drei

große Flüsse entdeckt . Aus einem derselben , den wir nach unserer Königin be -

sein Land noch elender gemacht . Die kostspieligen Manufakturen , welche in nichts
mit europäischen konkurriren können , haben das Land ausgebeutelt , und nirgends
sehen wir den Anfang zu irgend einer Verbesserung des Ackerbaues , der einzigen
Grundlage zur Rettung Aegyptens . Mehemed ist unumschränkter Herrscher im
vollsten Sinn des Wortes , er ist allmächtig , und kann seine Grundsätze und An¬
sichten jeden Augenblick zum Besten des Landes andern . Wenn er je volle Unab¬
hängigkeit erlangt , muß er ungesäumt mit der Reduktion der unvcrhältnißmäßig
starken Armee beginnen , um die arbeitenden Hände der Bebauung des Bodens wie -
derzugeben . Alles andere folgt dann leicht . Allein ich fürchte , daß seine rastlose
Ruhmsucht sich niemals dazu entschließen wird . Der Tod wird ihn wahrscheinlich
bei seinen thörichten Vergrößerungsplanen überraschen , und für das arme Aegyp¬
ten dürfte nichts gewonnen seyn , als die Blutherrschaft seines Nachfolgers und ein
wo möglich noch größeres Elend , als wir es bereits vor uns sehen .

Mehemed ist Rumeliote . Die Grausamkeit , womit er in seinen frühern Jah¬
ren als Steuereinnehmer gegen das gehetzte Volk verfuhr , die Habgier , welche er als
Tabakhändlcr entwickelte , geben den Schlüssel zu der Gleichgültigkeit , mit der er
den Leide» seines auSgesaugten Landes zusicht . Falsch und doppelsinnig gegen
alle , die ihn beschützten, stürzte und vernichtete er die ritterlichen Mameluken auf die
schändlichste Weste , und die Schwäche der Pforte konnte seiner wachsenden Macht
nicht widerstehen . Sein fühlloscS Herz führte ihn zu der Aeusserung , er möchte
zwei Gemälde aufstellen , eins von dem Tode deS Herzogs von Cnghien und das

andere von der Niedermetzelung der Mameluken , die Welt solle dann entscheiden ,
welche That den Vorzug verdiente . Seine Eitelkeit gefiel sich immer darin , in
Allem mit Napoleon verglichen zu werden . Um die religiöse Freiheit mit der

Blüthe des Ritterthums zu vertilgen , mordete er die Wechabiten und plünderte zu
Dschedda die Tempel der Araber , die ihn gastfrei empfangen hatten . Er vergiftete
die Chefs seiner Armee , welche sich seinen französischen Exerzitien wiedersetztcn , und
es gelang ihm durch dieses einfache Mittel , das große Werk seiner Reform mit

Einführung des bonapartischen Armeereglements zu beginnen . Der Terrorismus
hat den Grund zu dieser säubern europäischen Zivilisation gelegt , und Blut und
Gift sie besiegelt . ( Schluß folgt .)

* Christoph Vorholz .
„ L y r a k l ä n g e , ernste und heitere , aus d e nr Leben eines Hand -

w e r k s m a n n e s . Karlsruhe , 184 0 . " — Eines Handwerkvmannes ! wiederholte
ich freudig ergriffen , besähe schnell das dem Titel gegenüberstehende Bildniß des Verfas¬
sers , und die gutgeforw . ten , ein gesundes Ganze bildenden Züge des Bäckermeisters Chri¬
stoph Vorholz luden mich allerdings ein , mich durch des Buches Inhalt auch mit den
inner » Zügen des singenden Handwerksmannes bekannt zu machen .

Und so ward mir denn , lesend , gewährt mich in wenigen Stunden an der Hand
des Dichters durch die ganze Zeit seiner früheren Begeisterungen geführt zu sehen . Eine
angenehme Wanderung ; Kinder , fromm und gemüthlich , standen links und rechts dem
Pfade und schienen unter freundlicher Begrüßung sich zu freuen , wenn ich ihrem Vater
glückwünschend die Hand drückte . O ja , diese einfachen Kinder der Natnr , sie mußten
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nannten , bin ich 500 englische Meilen weit in das Innere dieses großen Kon¬
tinents vorgedrungen . Gerade in dein Augenblicke, wo wir die Küste verließen ,
ward ich von einem Eingebornen mit einem Speer verwundet ; die Waffe drang
mir in die linke Lrust und streifte die Lunge . Jetzt bin ich , Gottlob , fast
wieder hergestellt , und werde meine Forschunecn fortsetzen." — „ DaS ist," be¬
merkt der „ Standard "

, „ eine Entdeckung von großer Wichtigkeit , welche alsbald
benützt werden sollte. Die Kolonisation jenes unermeßlichen Kontinents ist von
weit größerer Wichtigkeit , als die Neuseelandmanie ." — Im Hinblick auf die
mancherlei Unglücksfälle , die sich während des Frühlings und Sommers d . I .
auf den englischen Eisenbahnen ereignet , fordert die „Times " das Parlament
auf , gleich nach seinem nächsten Zusammentritt Lord Seymour 's Akte zur Re¬
gulirung der Eisenbahnen einer genauer » Revision zn unterwerfen .

N i e d e r l a n d e.
Haag , 8 . Sept . Von Sumatra wird gemeldet , daß daselbst im Distrikt

Baros der Oberstlieutenant Rocps verrätherischer Weise erschossen worden scy.
Unsere Truppen haben augenblicklich an den inländischen Feinden den Tod
dieses Braven gerächt . Die Verwaltung auf Sumatra scheint übrigens noch
mit Schwierigkeiten zu kämpfen zu habe » . Die Berichte von Java lauten
dagegen sehr günstig . ( A . Z . )

Preußische Monarchie .
Ostpreußen . Königsberg , 7 . Sept . In der heute früh abgehalte¬

nen ersten Landtagsversammlung wurde von einem Abgeordneten der Stadt
Königsberg , dem Kaufmann Heinrich , der Antrag gestellt, in einer Petition den
König zu bitten , „ die Kabinetsordre ää . Wien 22 . Mai 1815 , die allgemeine
Volksrepräsentation betreffend , in Wirkung treten zu lassen.

" Die ganze Ver ,
fammlung , mit Ausnahme der unbedeutenden Minorität von 5 St . , pflichtete
diesem Anträge bei . ( A . Z . )

Königsberg , 9 . Sept . Der Allerhöchste „ Landtags ab schied an die zum
Provinziallandtage dermalen versammelten Stände des Königreichs Preußen "
lautet fvlgendermaaßen : „Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Kö¬
nig von Preußen rc . entbieten Unseren zum Provinziallandtage dermalen ver¬
sammelten getreuen Ständen Unseres Königreichs Preußen Unseren gnädigen Gruß !
Wir haben die drei von den getreuen Ständen Uns überreichten Denkschriften
entgegengenvnnnen und ertheilen ihnen darauf zum Bescheid : I . Das Uns
dargebotene Donatio von 100,000 fl . , dessen Antrag die getreuen Stände als
ein Ehrenrecht bezeichnen , nehmen Wir , unter gnädiger Anerkennung der Ge¬
sinnungen , mit welchen es geboten wird , gern an . Wir wollen , daß es , wie
mit einer gleichen Gabe Unser in Gott ruhender Herr Vater gcthan , znm Besten
der Provinz und zwar zur Begründung einer milden Stiftung verwendet werde,
über welche Wir Uns die nähere Bestimmung Vorbehalten . H . Was die Wahl
von Mitgliedern der Ritterschaft zur Vertretung eines Herrenstandes bei der
Huldigung betrifft , so hat eS bei Unserer Proposition nur in unseren Absichten
gelegen , das für die ostpreußischeRitterschaft altherkömmliche Recht solcher Wahl
« »verschränkt zu lassen , und es der Berathung ler getreuen Stände zn über¬
weisen , ob sie zu solcher zu schreiten gesonnen seyen . Den Gründen , aus wel¬
chen die getreuen Stände diese Wahl nicht vorgenommen haben , versagen Wir
Unsere Zustimmung nicht. III . Auf die Erklärung der getreuen Stände über
Unsere Proposition , darüber zu berathen , ob und welche Bestätigung etwa noch
bestehender Privilegien in Antrag zu bringe » scy , eröffnen Wir denselben , daß
Wir ihnen in einer in hergebrachter Form ausznfertigeuden AffekurationSurknnde
die feste und unverbrüchliche Aufrcchthaltung der bestehenden ständischen Ver¬
fassung der Provinz , wie sie durch die erlassenen Gesetze begründet ist , bei Un¬
serem königl . Worte zusichern wollen . Wir werden dabei auch in Gnaden aus¬
sprechen , daß der Landtag zur Berathung der proponirten Gegenstände vor der
Huloigung in Anerkennung alten Rechtes und Herkommens auch diesmal ver¬
sammelt worden sey , und daß Wir dies für die vstpreußischen Stände alther¬
gebrachte Recht durch ihre gesetzlich begründete Vereinigung mit den westprcu-
ßischcn als auf diese mit übertragen betrachten . Was nun aber bei der Bitte
um künftige Erweiterung der ständischen Verfassung die Bezugnahme auf die
Verordnung vom 22 . Mai 1815 betrifft , so finden Wir Uns durch diese Be¬
zugnahme bewogen , zur Hebung jedes künftigen Zweifels und Mißverständ¬
nisses , Uns über diesen Gegenstand mit dem ganzen offenen Vertrauen auSzu-
sprechen , welches das Verhältniß deutscher Fürsten ihren deutschen Ständen
gegenüber von Altersher bezeichnet hat : Die Ergebnisse , welcher Unser in Gott
ruhender Herr Vater bald nach Erlaß der Verordnung vom »22 . Mai 1815 in
anderen Ländern wahrnahm , bewogen Ihn , wie Wir davon auf das Unzwei¬
felhafteste unterrichtet sind , die Deutung , welche mit Seinen königl . Worten
verbunden wurde , in reifliche Ueberlegung zu ziehen . In Erwägung der hei¬
ligen Pflichte » Seines von Gott ihm verliehenen königl . Berufes beschloß Er ,Sein Wort zu erfüllen , indem Er , von den herrschenden Begriffen sogenannter
allgemeiner Volksvertretung , um des wahren Heiles Seines Ihm anvertrauten
Volkes willen , Sich fern haltend , mit ganzem Ernste und mit innerster Ueber-
zeugung den naturgemäßen , auf geschichtlicher Entwickelung beruhenden und
der deutschen Volksthümlichkeit entsprechenden Weg eiuschlug . Das Ergebniß
Seiner weisen Fürsorge ist die allen Theilen der Monarchie verliehene provin¬
zial - und krcisständische Verfassung . Sie hat eine auf deutschem Boden wur¬
zelnde geschichtliche Grundlage , die Grundlage ständischer Gliederung , wie
diese durch die überall berücksichtigten Veränderungen der Zeit gestaltet worden .
Sorgfältig ist ein die freie organische Entwickelung hinderndes Abschließen der
natürlichen Stände des Volkes auf der eine » , und ein Zusammcnwerfen her¬

auf mich den wohllhuenden Eindruck machen , den ich ihrem Geburtsorte unmöglich ver¬
schweigen könnte .

Ich sage „ wohlthuend " , weil das fromme , schlichte Gemüthliche sein werthvolles
Wirken so gut wie das Kunstgediegene , das Großartige sein Begeisterndes hat . Bon
Meistern hervorgebracht , hat das Nachahmen natürlicher Einfachheit seinen anerkannten
Knnstwerth ; trifft es sich aber , daß bei ähnlichem Erzeugniß der Verfasser ein geborner
statt ein gelehrter Dichter , daß er wie Voryolz , ein Handwerker ist , dann muß die Er¬
scheinung schon ihrer Seltenheit wegen , um so willkommener und zum Herzen sprechender
seyn .

Der Leser statt mit dem geschärften Richterblicke nach schulgeregclt - Vollkommenem
zu suchen , öffnet das Buch mit vorgefaßter Nachsicht , mit Vorliebe , ich möchte sagen mit
Rührung ; er zittert bei dem Gedanken , daß die Gefühle des Handwerksmannes in allzu -
dürfiig poetischem Gewände dastehen möchten , und jubelt wenn das Ersterschaute gut war .
Er preiset die schöne Ordnung der Vorsehung , die den Funken höherer Geistesweihe hie
und da den Menschen nicbt nur erst in der höheren Schute , wohl aber schon in der nie¬
deren Wiege , ohne Ansehen der Geburtssphäre , zu Theil werden läßt .

So meine Empfindungen bei vorliegenden Gedichten von Vorholz ; so das Urtheil
Anderer bei den übrigen Erscheinungen deutscher Gesänge ans dem Handwerksstande und
so der Beifallssturm bei Aufnahme der Französischen eines Reboul , Jasmin , Durand , ei¬
nes Lebreton , Beuzeville und Mag » .

Diesen Sängern allen hätte zwar , hinsichtlich des Kontrastes zwischen Dichter und
Handwerksmann , das alte Sprichwort : „ Schuster bleib bei deinem Leisten " gesagt werden
können ; wer möchte aber diesen gefühlzerstörenden Auftrag im Namen einer , zwar meist
richtigen , hier aber kalt und engherzig erscheinenden Lebensregel übernehmen wollen ?
Wer möchte , ein Vandale neuerer Art , Herzen bei ihren glücklichsten Ergießungen durch¬
stoßen wollen , weil sie unter einer Handwerksschürze schlagen ? Diesen Geistesmeuchelmord

selben auf der anderen Seite vermieden worden . Uns ist die Ehre zu Theil
geworden , an diesem Werke Mitzuhelfen , und es hat von seiner Entstehung andis auf diesen Augenblick Unseren lebendigsten Antheil in Anspruch genommen .
Dieses edle Werk immer treu zu pflegen , einer für das geliebte Vaterland und
für jeden Landestheil immer ersprießlicheren Entwickelung entgegenzuführen , istUns , die Wir entschlossen sind , auch in dieser großen Angelegenheit den von
Unserem in Gott ruhenden Herrn Vater betretenen Weg zu verfolgen , eine der
wichtigsten und thcucrften Pflichten des königl . Berufs , den Gottes Fügung Uns
aufgetrageu hat . Unsere getreuen Stände können im vollsten Maaße Unseren
Absichten über die Institution der Landtage vertrauen . Im klebrigen habenWir in den Denkschriften der Stände mit warmem Herzen und mit freudigem
Stolze den Ausdruck edelster und reinster Gesinnung angestammter Treue von
neuem erkannt , welche Unsere getreuen Stände des Königreichs durch schwereund gute Zeit stets mit der That bewährt haben . Solche Gesinnungen und
solche Erfahrungen geben Uns Muth , die oft rauhe Bahn , welche Könige zuwandeln haben , mit Freudigkeit zu beschreiten , denn sie sind ein Pfand des
göttlichen Segens . Wir bleiben Unseren getreuen Ständen mit Unserer Gnade
gewogen . Königsberg , 9 . Sept . 1840 . ( Gez . ) Friedrich Wilhelm , ( gegengez . )von Nochow." ( Pr . Sls . Z . )

Königsberg , 9 . Sept . Gestern fand bei dem schönsten Wetter auf sei»
großen Exerzierplätze die Parade sämmtlicher hier und in der Umgegend versam¬melter , über 21,000 Mann starker Truppenkorps statt . Trotz der bedeutenden
Strapazen , welche die Truppen während der Manöver bestanden , imponirteu
sie allgemein durch ihre vortreffliche Haltung . Se . Maj . der König , hierüber
sichtlich erfreut , geruhten , sämmtliche gruppen auf das Ermunterndste zu be¬
loben , namentlich die Landwehren besonders auszuzeichneu und noch auf dem
Exerzierplätze Allerhöchstihren Generaladjutanten , Gcn . - Lieut . v . Natzmer , zumGeneral der Infanterie , so wie den interimistischen Kommandeur des ersten
Armeekorps , Gen .-Lieut . v. Wrangel , zum wirklichen kommandircnden General
dieses Armeekorps zu ernennen . Von dem Exerzierplätze begaben die Höchsten
Herrschaften Sich in das Kavallcrielager , um die Landwehrkavallcrie dort ein¬
rücken zu sehen und wohnten dann ebenfalls im Jnfantcriclagcr dem Einmar,cheder Truppen bei. Se . Maj . der König habe » dem General der Infanterie v .
Natzmer den schwarzen Adlerorden und dem kommandircnden General v . Wrangelden rothen Adlerorden erster Klasse verliehen . Heute halten die Höchsten Herr¬
schaften ein Treibjage » in dem caporn ' schen Forst . Mittags speiset die Stadt
1600 Arme in den Artillencwagenhäusern und auch die deutsche Ressource wird
eine Armeuspeisung halten . Abends ist das große , von den drei Ständen des
Königreichs Preußen veranstaltete , Fest auf Königsgarten und der Schauspiel -
direkror Hübsch gibt im Schauspielhanse eine freie Vorstellung . ( P . St . Z . )N u ß l a n S und Polen

Ostrowo , 4 . Sept . Gestern Nachmittag gegen halb 6 Uhr kam eine
Schwadron Gardekosakeu unter Anführung eines jungen Obersten an die preu -
sisch -polnische Gränze und stellte sich in zwei Reihen dicht an der Chaussee ans .
Um halb 7 Uhr traf die Kaiserin von Rußland mit der Großfürstin Olga und
der Prinzessin Marie von Hessen hier ein . Der Großfürst - Thronfolger wurde
mit Ungeduld erwartet . Endlich nach 7 Uhr sprengte derselbe in der Uniformeines Kosakcnhetmans , von Kalisch kommend , an den kaiserl . Wagen heran .
Nachdem die hohen Herrschaften sich freudig begrüßt hatten , setzten sie sogleich
unter dem Hnrrahruse ihre Reise nach Kalisch fort . Der Wagen der Kaiserin ,an dessen rechter Seile der Großfürst ritt , wurde von 150 Kosaken begleitet .

( Schl . Z . )
Warschau , 7 . Sept . Daß die jetzige Anwesenheit des Kaisers auch für

die polnische Jugend erfreulich und hoffnungsreich ist, läßt sich aus Folgendem
abnehmen : Am 1 . d . M . besuchte der Kaiser in Begleitung des Feldmarschalls
und des Ministers der Aufklärung das Gouvernementsgymnasium im Kasimir -
schcn Pallast , und äufferte laut sein Wohlgefallen an der edel» Haltung , Offen¬
heit und Bildung der polnischen Jugend . Auf die Einladung , die im ersten
Stock befindliche Bibliothek zu besuchen , erklärte Se . Majestät : „ Ich habe sie
arm gemacht, Ich muß sie erst wieder reich machen, ehe Ich sic wieder betrete .

"
Auch soll dem Naturalienkabinet der Elephant , der zum Transport nach Kiew
seit geraumer Zeit schon reisefertig war , verbleiben ; zugleich ist ein Transport
von 13,000 Büchern für die Bibliothek zur See über Danzig nach Warschau
bereits Unterweges . Bei dem Einzüge der kaiserl . Familie präsentirte der Kai¬
ser selbst derselben die bei Lazienki versammelte Schuljugend , und ließ zn den
aus dem dortigen Jnscliheater aufzuführenden Schauspielen unter die jungen
Leute 300 Billete austheilcn ; gleich darauf wurde auch der Befehl erlheilt ,
jeden nach der Vorschrift gekleideten Studenten in das Theater auch ohne Ml -
let einzulaffen . Den Tag darauf bestätigte der Kaiser mit Vergnügen den von
dem Minister der Aufklärung , Hrn . von Uwaroff , vorgelegten Plan des dritten
und zwar technischen Gymnasiums zu Warschau . (Pr . St . Z .)

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 1 . Sept . Die Staatsmiuister Graf Posse und Baron Stjer -

neld sind von der Hauptstadt abgercist . Der Staatsrath Törnebladh hat pro¬
visorisch das Justtzportcfcuille übernommen . Der Kabinetssekretär , Baron
Manderström , ein talentvoller junger Diplomat , versieht unterdessen die aus¬
wärtigen Angelegenheiten . — Der Bankausschuß hat in Beziehung auf die Ver¬
wendung des Bankgewinnes vorgeschlagen , daß der nach dem Hanptbuche von
1839 über den Grundfonds hinaus bleibende Gewinn und Kapitalüberschuß ,
zusammen von 3,311,216 Rthlr . 41 Schill . 5 R . , dem Lande (dem Publikum ,

wüßte ick nur einer Hand , der Hand des Neides , zu überlassen . Ich würde aber
den Tadlern des singenden Handwerkers zurufen : Wenn das Wort Feier¬
abend noch immer diejenige Stunde bezeichnet , wo der Schuster , den ihr bei seinem
Leisten bleiben heißt , den Leisten verlassen darf , und wenn nirgends geschrieben
steht , mit was der «vchuster ausschließlich seine Feierstunden auszufüllen har , ei , so laßt
ihn denn Verse machen und schämt euch der ungeschickten Anwendung eures Mahnspruches .
Ich würde ihnen zurufen : Wahrlich , euer Urtheil hält euch keine Lobrede . Euer Kopf -
und Brustinneres muß arg gelitten haben , um nicht mehr vermögend zu seyn , den Men¬
schen in seiner bewundernSwerthesten Haltung zn erkennen und zu verehren . Ich würde
ihnen zurufen : Wie , ihr kennt des Menschen Geist so wenig , daß ihr glauben konntet , er
lasse sich nach der mechanischen Bewegung der ihm zum Sitze geliehenen physischen Hülle
zwängen . Wie , ihr bewundert diese Menschen nicht im großen Kampfe , den sie täglich
mit ihrem Schicksal bestehen , im erhabenen Werke der Versöhnung zwischen Geist und
Beruf ! O so gehet denn in die dumpfe einengende Stätte , wo solch ein Wesen an das trockene ,
ewig Einförmige , trotz inner » Widerstrebens gekettet ist . Bewundert seine Ergebung in
des Schicksals Willen , da er wahrhaft stark , sich des ihm auferlegten Tagewerkes nicht
scheut . Und wenn er dann nach vollbrachter Frohn sich sehnend in die Arme der freund¬
lichen Vergelterin wirft , wenn ihr den müden Handwerksmann gierig ans der Muse stär¬
kender Schale trinken seht , wenn die Göttliche sich nicht scheut dem Erdensohne die ge¬
härtete Hand zu drücken und sein unter der groben Schürze zartschlagendes Herz an dem
Ihrigen erglühen zu lassen , dann nennt euch glücklich , ihm , statt der sündigen Satyce , ei¬
nen Lorbeerkranz zu Füssen legen zu dürfen , uno wünscht jedem Orte Glück , wo ein dich¬
tender Handwerksmann geboren ist .

Möchte dem dichtenden Bäckermeister Vorholz mit diesen Worten auch von mir ein
Zweig zu seiner Sängerkrone gereicht seyn !

Straßburg am 14. Sept . 1840 . Karl Friedrich Hartmann.
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<iot ullmänua ) zu einem Künftheil jedes Jahr von und mit 1841 an zu gute
kommen solle ; doch unter der Bedingung , daß die ersten Emissionen zur Ein¬
zahlung der vom Reichsschuldenkontor an die Bank ausgestellten Obligationen
zu einem Kapitalbelauf von 960,000 Rthlr ., oder von der Summe , um welche
diese Obligationen jetzt 3 Mill . übersteigen , verwendet werden . — Der Reichs¬
tag , welcher bald 8 Monate gedauert hat , zeigt noch keine Aussichten einer
baldigen Beendigung . Viele der Repräsentanten sind auf ihren Güter » und
werden erst Ende b . M . zurückkehren.

Stockholm , 4 . Sept . Der Konstitutionsausschuß hat sei» Gutachten in
der Repräsentationsfrage nunmehr schließlich abgefaßt . — Derselbe Ausschuß
ist auf die jüngsten Einwendungen des Bürger - und des Bauernstandes wider
seine Niederschlagung des Dechargebedenkens bei seiner Ansicht stehen geblieben ,
daß nach dem jetzt erfolgten Abtrcten der bethciligten hohen Staatsbeamten ei¬
ne Anklage derselben durch die Umstände nicht mehr erfordert sey .

Schweiz .
Zürich , 14 . Sept . Letzten Sonnabend wurde Hr . Altoberrichter Schultheß

zur Erde bestattet . Er starb am Nervenfiebcr im 50sten Altersjahre . Seinem
poetischen Talente haben engere und weitere Kreise manche zarte , sinnige Gabe
und manche erheiternde verdankt . Er war unter den Geschäftsmännern einer
der wenigen , denen Homer und Horaz und die Alten alle niemals aufhvrten ,
Freunde und Gesellschafter zu seyn . (N . Z . Z . )

Türkei n n ö Aegypten .
Von der türkischen Gränze , 2 . Sept . Der Statthalter von Bosnien hat

die empörte Hauptstadt Gsrajcvo durch seine Arnauten besetzen lassen. DaS
Nähere über dieses Ereigniß fehlt noch ; indessen ist so viel gewiß , daß die In¬
surrektion damit den Todesstoß erhalten hat . Ein Theil der Rebellen ist nach
der Herzegowina , ein anderer nach den Gebirgen entflohen . Ein Rest des Jn -
surgentenhcereS , das die Hauptstadt geräumt hat , steht noch in der Entfernung
von einigen Meilen hinter Sarajevo . Mehrere der Flüchtlinge sollen bereits
auf dem ragusaner Gebiet angekommen und dort unter Kontumaz gesetzt wor¬
den seyn. Unter diesen wird namentlich angeführt der reiche Moscheeninspcktor
von Serajcvs mit einigem Gefolge . Ausser dem Rebellenhäuptling , den der
Wcssier in seinem Zelte eigenhändig niederschoß , wurden vor Besetzung der
Haupt stadt noch 8 — 10 der angesehenern Einwohner derselben , welche bei
Vites in dem Treffen am 16 . Ang . gefangen genommen worden waren , hinge¬
richtet . ( A . Z . )

Die „ BaSler Zeitung " vom 14 . Sept . sagt : Handelsbriefe aus Triest vom
8 . Sept . melden : Nach den letzten Nachrichten aus Alerandrien über Livorno
zeigt sich der Pascha von Aegypten bereit , auf die Vorschläge der vier verbün¬
deten Mächte cinzugehcn .

Alerandrien , 22 . August . Wegen des neapolitanischen Streites über die
Schwefelfragc hat der Pascha keine Schwefelankäufe machen können , sodaß er
jetzt kein Pulver mehr zu fabriziren im Stande ist , indem in de» Magazinen
von Kairo nur 56 Zentner Schwefel vorhanden sind . Die ergiebigen Schwesel -
brüche ans den Inseln des rothen Meeres bei Lochheida , die von einem Deut¬
schen Namens Ahrens entdeckt und bearbeitet worden sind , habe » im vorigen
Jahre an 75,000 Zentner rohen Schwefel geliefert , der bei der schnellen Räu¬
mung von Uemen und wegen Mangel an Transportmitteln zurückgelasscn wor¬
den ist. Lochheida ist vier Tagrcisen von Aden , die Engländer werden daher
wohl nicht ermangeln , diese Ausbeute sich zu Nutzen machen , wodurch sie den
sicilianischen Schwefel wenigstens für Ostindien ersparen können . Der Rein¬
ertrag beträgt ein Drittel dcö Schwefelkieses . - - Vom 24 . August . Der Ad¬
miral Stopford ist heute mit zwei Linienschiffen und einer Fregatte hier ange¬
kommen , und hat sich neben den beiden bereits hier befindlichen Kriegsschiffen
vor Anker gelegt , so daß also jetzt das Geschwader, aus drei Linienschiffen , drei
Fregatten , zwei Korvetten und zwei Dampfschiffen bestehend , on laocr des Se¬
rails vor Anker liegt . An der rechts von dem Serail neu zu erbauenden Bat¬
terie , die sich bis zum Spital erstreckt , wird fortgearbeitct . Die Batterie wird
von Sandsäcken erbaut ; ungeachtet , daß jetzt an derselben über sechs Tage mit
2000 Mann gearbeitet worden , ist dieselbe weder vollendet noch bewaffnet .
Seit einigen Tagen hat man auch angefangen , Ocfen zum Glühen von Kugeln
zu bauen . — Vom 25 . August . Gegen 9 Uhr haben die Generalkonsuln von
England und Oesterreich dem Vizekönig einen Besuch gemacht , um eine Ant¬
wort auf das Ultimatum für Nifaat Bcy , Gesandten von Konstantinopel , zu
verlangen . Der Pascha hat versprochen, sie bis übermorgen gegen Mitternacht ,
als Beendigung der Frist für Syrien , zu geben ; gegen 4 Uhr Nachmittags
machte er seine gewöhnliche Spazierfahrt nach dem Garten von Gibarra , wo
er sich gegen seine anwesenden Freunde äufferte , daß der Fürst Metternich sich
habe überrumpeln lassen , als er den Traktat unterzeichnet habe , daß er nichts¬
destoweniger an eine Einigkeit der vier Mächte nicht glaube , und man deshalb
auch nichts gegen ihn unternehmen würde . Diese Ansicht soll zur fixen Idee
bei ihm geworden seyn . Seit zwei Tagen hat er wieder « inen neuen Befehl
an die Obern der Nationalgarde ergehen lassen , der dahin lautet , daß die
Hebungen mit aller Strenge fortgesetzt werden sollen. Die 70jährigen Greise
werden also von Neuem gezwungen , ihre eingestellten Schießübungen zu begin¬
nen . Die Nationalgardc von Kairo ist in ihrer Uebung noch so weit zurück ,
daß sic bis jetzt noch keine Gewehre erhalten hat . Anstatt zwölf Regimentern
sind dort mir vier zu Stande gekommen . (L . A. Z . )

Neueste Nachrichten .
*r . London , 12 . Sept . Es ist noch kein Anzeichen zur Besserung der Ef -

fektenkurse vorhanden ; die Preise sind selbst größtentheils nominal , denn die
Spekulanten haben alles Zutrauen verloren . — Aus Newyork hat man Nach¬
richten bis auf den 20 . August ; sie bringen nichts von Belang . Um so interes¬
santer sind aber die Neuigkeiten aus Mexiko bis zum 23 . August . Es war
nämlich in der Hauptstadt ein plötzlicher Aufruhr der Föderalisten ausgebrochen ;
die Insurgenten hatten die öffentlichen Gebäude besetzt und den Präsidenten
gefangen genommen . Der Exrepublikaner Urrea entkam aus seinem Gefäng -
niß und wiegelte das Volk in Masse auf , griff Mexiko an und bemeisterte sich
der Stadt . Der Präsident Bustamente wurde gefangen genommen ; allein erblieb
nicht lange in Verwahrsam , und es gelang ihm , die Zentralisten zu Hülfe zu rufen .
Mehr als dreihundert Personen kostete diese blutige Meuterei das Leben. St . Anna
verließ sofort Veracruz , um sich nach Mexiko zu begeben ; ebenso verließen die
Generale Wall , Condea und Canalizo Matamoras und begaben sich ebenfalls
nach der Hauptstadt ; Matamoras blieb ohne Vertheidigung . Avista ist von
Tambigu nach Mexiko gegangen . Urrea ist noch im Besitz des Palastes und
der öffentlichen Gebäude . Santa Anna hat der Regierung seine Dienste an -
geboten , aber zur Antwort erhalten , daß der Aufruhr ohne ihn gedämpft werden
würde . Er blieb zu Puebla . Die Regierung hat jede Kapitulation mit den
Ausrührern ausgeschlagen . Ncumexiko soll sich zu Gunsten Texas ' erklärt ha¬
ben . AuS allen Umgebungen strömen dem Präsidenten Bustamente neue Ver¬
stärkungen zu . — In England wird in diesem Augenblicke ein neues Schiff
von 120 Kanonen flott gemacht . Die Armirunge » der Licnienschiffe gehen mit
unglaublicher Schnelligkeit voran . Es werden in London große Geschäfte in
Seeversicherungen gemacht .

*r . Madrid , 7 . Sept . Die Ruhe dauert fort : es treffen jeden Tag Ver¬
stärkungen und Zustimmungen zu der neuen Ordnung sUnordnung ? j der
Dinge von verschiedenen Städten ein . AuS Valencia sieht man mit Ungeduld
Nachrichten entgegen . Es heißt , die Königin habe Hrn . Onis zu sich rufen
lassen. — Es sind fortwährend 3 Bataillone unter Waffen . Santander und
Logronno haben ihre Beipflichtung zur provisorischen Regierung ertheilt . Man
erwartet dasselbe von Andalusien und Galicien . Die Königin soll gesagt ha¬
ben , als sie die madrider Reaktion vernommen , „cfuecko outeracka ( ich bin un¬
terrichtet ) " .

* Bayonne , 10 . Sept . Finnin Arteta , der jüngst ernannte Minister des
Innern , wartet hier das Ende der madrider Krisis ab .

* Valencia , 6 . Sept . Nachdem die Königin vernommen , was in Ma¬
drid vorgegangen , erließ sie au ESpartero den Befehl , gegen die Hauptstadt zu
rücken . O 'Donnell hält die Ruhe zu Valencia aufrecht .

* Barcelona , 8 . Sept . ESpartero hat die Errichtung der Ncgierungsjunta
zu Barcelona und die Wiederbildung der Nationalgardc nicht gestattet . Er hat
den Generalen Ayerbe und Zurbano Befehl ertheilt , zu Lerida die entsetzten
Behörde » wieder einzusetzen.

*r . Paris , 14 . Sept . Zu Anfang der Börse waren die Effekten sehr flau ;
eS hieß, man hätte eine bedeutende Summe Renten zu jedem Preise ausgebo¬
ten ; nach dieser Exekution (man nennt „ vxvoution « eine gezwungene Renten ,
Veräußerung ) gingen die Kurse wieder in die Höhe : 3 proz . , die 68 Fr . 50 Et .
waren , ginge» wieder auf 70 Fr . 15Ct . , und 5 proz . von 100 Fr . 75 Et . auf
102 Fr . 25 Et . In span . Papieren wurde viel gemacht ; die aktive Schuld steht
auf 21 Vi - — Man sieht mit Ungeduld der Antwort der Königin von Spanien
auf die Forderungen ESpartero ' s entgegen . — Die Kriegsvorbereitungcn neh¬
men eine sehr ernstliche Gestalt an , selbst die bisher nicht an die Möglichkeit
eines FricdensbrucheS geglaubt hatten , fangen an , in ihrer Meinung zu schwan¬
ken . ES herrscht in Paris eine Art von dumpfer Stille , die Tagesblätter wer¬
den mit Begierde gelesen und Alles dcntet auf wichtige Ereignisse hin . Jedoch
herrscht große Ruhe und von innern Zwistigkeiten ist im Augenblicke keine
Rede . Einige unverständige radikale Winkelblätter abgerechnet , begeg¬
net der Regierung von der Presse nirgends ein Widerstand . — Noch
hat das Ministerium den abgeschlossenen und ratifizirten Handelstrak¬
tat mit Holland nicht bekannt gemacht . Man legt natürlich diesem Stillschwei¬
gen einen politischen Grund unter . — Eliyabide ist den 1t . d . von dem Asst-
cngerichte zu Bordeaux zum Tode verurtheilt worden . — Den 12 . Septem¬
ber ist der Minos , von Malta kommend, im Hafen von Marseille eingelaufen .
Man weiß , daß die Blokade von Alexandrien den 1 . Sept . begonnen hat ; ei¬
nige ägyptische Fahrzeuge sind bereits von den Engländern in Beschlag genom¬
men worden . Das ägyptische Geschwader ligt im Hafen von Alexandrien vor
Anker . — AuS Malta wird nnter ' m 4 . Sept . gemeldet , daß man in Konstan¬
tinopel nicht an Krieg glaube . Das Gerücht war in dieser Hauptstadt verbreitet ,
ChoSrew Pascha sey erdrosselt worden . — Den 26 . Aug . war Admiral Hugo »
bereits bei der französischen Flotte cingetroffen . Zwei engl . Schiffe stationirten
in den Dardanellen und warteten zur Eskortirung ein kleines türkisches Ge¬
schwader ab , bestimmt, Landungstruppen nach Cypern zu führen . Den 28 . Aug .
lichtete dieses Geschwader die Anker.

*r . Aus dem Haag wird unter 'm 10 . Sept . berichtet , daß das St . Pe¬
tersburger Kabinet sich dem französischen wieder nähern wolle.

Auszug aus den karlsruhcr WitrernngS ,
beobacblungen .

16 . Sept . Barometer . Thenn . Wind Witterung .
M . 6 U . 27 Z . 3,OL. 9,6G . üb . O SW N . Regen , trüb ,
Nur . 2 - 27 - 2,9 - 12,7 - üb . O SW bewölkt , Sturm ,
N . 9 - 27 - 5,0 - 8,3 - üb . O SW trüb , Regen .

Todesanzeige .
( 3708 . 1j Ettlingen . Allen auswärtigen

Freunden und Bekannten mache ich die traurige An¬
zeige , daß mein guter und liebevoller Gatte , Ignatz
Höscher , in seinem 57ken Lebensjahr nach acht¬
wöchentlichem Leiden , heute den 12 . Sept . Abends

auf 9 Uhr das Zeitliche mit dem Ewigen ver¬
wechselte.

Indem ich nun von diesem für mich so schmerz¬
lichen Verlust alle meine Freunde und Bekannte in
Kenntniß setze , danke ich mit tiefgefühltem Herzen
allen Jenen , die ihn während seiner Leiden besuchten
und die irdische Hülle desselben zu ihrer Ruhestätte
begleiteten .

Ettlingen , den 14 . Sept . 1840 .
Magdalena Höscher ,

geb . Rissel .

( 3716 .3 ) Karlsruhe . ( Lehrlingsgesuch .)
' Ein junger Mann , welcher sich der Handlung
widmen will , und nicht nur Waarenkenntnisse ,
sondern auch Korrespondenz und Buchhaltung

gründlich zu erlernen wünscht , findet einen Platz . Bei wem ?
erfährt man auf frankirte , an L . O . adressiere Briefe im
Kontor der Karlsruher Zeitung .

(3709 . 1 ) Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Die durch den abgekommenen Verwalter Karl Eller er¬
ledigte Verwaltung der katholischen Zentralstiftungeu in
Karlsruhe , isi vom 1 . Sept . 1840 an dem bisherigen Buch¬
halter Ferdinand Miering er übertragen worden .

^ (3644 . 3) Petersthal , Amt
^ Oberkirch . ( Warnung . ) Ich

mache hiermit Jedermann aufmerksam ,
dem Karl Stutz weder etwas auf

Kredit zu geben , noch Geld vorzuslrecken , indem ich keinen
Kreutzer für ihn bezahle .

Peterslhal , Amt Oberkirch , den L9 . Sept . 1840 .
Franz Stutz .

Slaatspapierc .
Paris , 44 . Septbr . 3proz . konsol . 75 . 5 . 4proz . konsol .

97 . — . öprozent . konsol . 102 . 25 . Bankaktien 2375 . — .
Kanalaktien 1180 . — . St . Germaineisenbahnaktien 530 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 395 . — ; linkes
Ufer , 250 . — . Orleans « Eisenbahnaktien 425 . — . Straß -
burg -bas . Eisenbahnaktien 310 . — . 5prz . Belg . Anleihe — ,
römische do . 95 . Svan . Akt . 21 ' /, . Paff . 5 . Neap . 93 . — .

Frankfurt , 15 . September . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen 5 104 —
- do. 4 98 V. —
- do. 3 78
, Bankaktien er viv . — 1930
. st. 250 Loose bei Rothsch . 12 l -/ . —
- Partialloose do . 4 158 —
- fl . 500 Loose do . 135 _
- Belhmann '

sche Obligat . 4 99 —
S do. 4 " . 101 '/ . —

Preußen . StaatSschuldscheiue . 4 105V .
- Prämienjcheine . — 76

Bapern . Obligationen . 4 — 100
Frankfurt . Obligationen . 3 V. — 102 '/ ,

- Eisenbalniaktien » 250fl . — 301
Baden . st .öOLoose bei Goll u . S . 109 '/ , —

- Rentenscheiue . sv. 100 '/ .
Darmstadt . Obligationen SV, 96 '/ , —

- fl . 50 Looke . 58 -/ . —
- st. 25 Loose . 23 —

Nassau . Obligationen bei Rsch . SV. 96 — .
- st. 25 Loose 20 '/ .

Holland . Integrale . 2 V. — 47 '/ .
Spanien . Aktivschuld ,n . C . 5 — V.
Pole » . st. 300 Lotterieloo,e Rth . 69 '/ .

- do . zu st . 500 . 75 ' / . —
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